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Polizeikontrolle 
auf dem See
Sieben Hobbyfischer wurden 
bei einer Grosskontrolle auf 
dem Zürichsee bei Gesetzes-
verstössen erwischt. SEITE 3

Goldküste gehört 
zum Oberland
Die Blaskapelle Goldküste hat 
das 32. Zürcher Ober-
länder Blaskapellentreffen 
in Zollikon organisiert. SEITE 4

Lakers verlieren 
in Bern
Filip Maros vergibt für Stäfa 
gegen den Leader der 
NLA-Abstiegsrunde zweimal 
den Ausgleich. SEITE 23

Die Fallzahlen der Kesb 
steigen nur noch moderat
KÜSNACHT Die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde des 
Bezirks  Meilen hat lediglich 1,6 Prozent mehr Massnahmen 
verordnet als im Vorjahr. Zuvor waren es jährlich vier Prozent 
mehr. Neu vermeiden Vorsorgeaufträge Beistandschaften.

Im letzten Jahr sind 852 Neumel-
dungen bei der Kindes- und Er-
wachsenenschutzbehörde (Kesb) 
des Bezirks Meilen eingegangen. 
Dabei melden Aussenstehende, 
wenn sie Gefahren für Kinder 
oder Erwachsene befürchten. 
Dies kann die Meldung sein, dass 
sich Kinder im Primarschulalter 
ohne Aufsicht von Erwachsenen 

wiederholt nachts draussen auf-
halten. Oder dass man sich über 
demente Personen Sorgen macht, 
die den Alltag nicht mehr bewäl-
tigen können. Auf solche Meldun-
gen müssen die 20 Angestellten 
der Kesb Meilen mit Sitz in Küs-
nacht reagieren.

In 1269 Fällen hat die Kesb 
Meilen aufgrund von Abklärun-

gen Massnahmen angeordnet. 
Das sind 1,6 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Mit dieser Fallentwick-
lung zeigt sich der Kesb-Leiter 
zufrieden. Früher seien es von 
Jahr zu Jahr vier Prozent mehr 
Fälle gewesen, sagt Kurt Giezen-
danner. «1,6 Prozent ist eine mo-
derate Zunahme.»

Der Kesb-Leiter erwartet auch 
künftig keinen sprung haften An-
stieg mehr. Anfang 2013 waren 
die kommunalen Vormund-
schaftsbehörden professionali-
siert und zu regionalen Stellen 

zusammengefasst worden. Heu-
te gibt es im Kanton Zürich 
13 Kesb.

Vorsorge 
bei Demenz oder Unfall
«Die Kesb hält sich ans Subsidia-
ritätsprinzip», sagt Giezendan-
ner. «Wir ordnen nur einen Bei-
stand an, wo alle anderen mögli-
chen Massnahmen bereits ausge-
schöpft wurden.» Der Kesb-Leiter 
weist auf die seit Januar 2013 
mögliche Alternative eines Vor-
sorgeauftrages hin.

«Mit den Vorsorgeaufträgen 
können Erwachsene eine nahe-
stehende Person oder Fachstelle 
zur Regelung ihrer Angelegenhei-
ten für den Fall der Urteilsunfä-
higkeit beauftragen und ermäch-
tigen», sagt der Kesb-Leiter. Etwa 
bei Demenz oder nach einem 
Unfall. Im letzten Jahr prüfte die 
Kesb Meilen 16 Vorsorgeauf -
träge und erklärte sie für gültig. 
Giezendanner sagt: «Damit kön-
nen Beistandschaften vermieden 
werden.
Eva Robmann SEITE 3

1100 Sportlerinnen und Sportler sind am Männedörfler Waldlauf dem Frühling entgegengerannt. Für die meisten Teilnehmer ging es nicht um den Sieg, sondern um die Freude an der 
Bewegung an einem angenehm lauen Tag. Reto Schneider SEITE 5

Dem Winter den Laufpass gegeben

WETTER

Heute 8°/10°
Trüb und nass.

WETTER SEITE 10
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Köppel, der 
Politnewcomer
ZÜRICH Der «Weltwoche»-Chef-
redaktor will für die Zürcher SVP 
in den Nationalrat. Er habe den 
Schritt in die Politik wagen müs-
sen, sagt der 50-Jährige.

«Ich hatte immer stärker das 
Gefühl, dass es inkonsequent ist, 
nicht für die SVP in die Politik 
einzusteigen», erklärt der Küs-
nachter im Interview. Denn Wo-
che für Woche kritisiere er, was 
politisch falsch laufe in Bern. Die 
Säulen und damit die Erfolgs-
grundlagen der Schweiz würden 
preisgegeben. Deshalb müsse er 
den Schritt in die Politik wagen. 
«Es geht mir um die Sache», sagt 
Köppel, dessen Urgrossvater ein 
Berner Oberländer Bauer war. 

Die Unabhängigkeit der «Welt-
woche» sieht er nicht gefährdet: 
«Wir werden weiterhin politische 
Missstände aufdecken, auch bei 
der SVP.» Dass seine Partei bereit 
sei, einen kritischen Chefredak-
tor aufzustellen, spreche für ihre 
Offenheit. red SEITE 14

Schlappe für Sozialisten
PARIS Frankreichs Sozialisten 
von Staatschef François Hollande 
haben bei den Départements-
Wahlen eine schwere Schlappe er-
litten. Das linke Lager konnte ges-
tern laut ersten Schätzungen nur 
in 28 bis 35 der 101 Départements 
eine Mehrheit erzielen. Das kon-
servativ-bürgerliche Lager ge-
wann bis zu 71 Départements. Der 
konservative Ex-Staatschef Nico-
las Sarkozy trat am Abend nach 
der zweiten Wahlrunde trium-
phierend vor die Kameras. «Noch 

nie hat unsere politische Familie 
so viele Départements gewon-
nen», sagte Sarkozy. Zugleich ha-
be nie zuvor das Regierungs lager 
so viele Départements verloren. 
Unter anderem entrissen die 
Konservativen den Sozialisten 
das Département Corrèze – in 
dem Hollandes Wahlkreis liegt.

Der rechtsextreme Front Na-
tional hat bei der Wahl offenbar 
kein Département erobern kön-
nen, erklärte Parteivize Florian 
Philippot. sda SEITE 12

Wählen trotz 
Gewaltwelle
ABUJA Unbeeindruckt von Ge-
walt und Unregelmässigkeiten 
sind die Bürger Nigerias am Wo-
chenende bei den Präsidenten- 
und Parlamentswahlen zu den 
Wahlurnen geströmt. Am Abend 
deutete  alles auf ein knappes Ren-
nen hin. Resultate werden heute 
Montag erwartet. red SEITE 12
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ANZEIGE Vettel lässt Ferrari jubeln
MOTORSPORT In seinem erst 
zweiten Rennen für Ferrari ge-
wann Sebastian Vettel den For-
mel-1-GP von Malaysia. Für den 
Deutschen war es sein 40. GP-
Triumph, für Ferrari indessen ein 
fast schon historischer. Die italie-
nische Marke hatte seit Mai 2013 
auf einen Triumph warten müs-
sen. Mit Vettels Sieg ist definitiv 
auch klar: Mercedes ist nicht 
mehr so dominant wie in der ver-
gangenen Saison. Lewis Hamilton 
und Nico Rosberg belegten die 

Plätze 2 und 3. Die Sauber-Fahrer 
hatten nicht mehr das gleiche 
Wettkampfglück wie in Austra-
lien, sie blieben in Sepang ohne 
Punkte.  Dafür durfte sich Motor-
radpilot Tom Lüthi zum Saison-
start in Katar über unverhoffte 
Punkte im Moto-2-Rennen freu-
en. Nach einem Fehler kurz nach 
dem Start profitierte der Schwei-
zer von den Ausrutschern und 
Ausfällen der Favoriten, er konn-
te sich noch auf den dritten Platz 
vorarbeiten.  red SEITE 16
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